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Wettere fortsebritte an beiden fronten.
Amtliche Tagesberichte des

großen Hauptquartiers.
WTB. Großes Hauptquartier, 7. März, vorm.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der See und der Somme fanden im
allgemeinen nur Artilleriekämpfe statt. Nächtliche
Versuche des Feindes, südlich von Dpern vorzustoßen,
wurden vereitelt. In der Champagne machten unsere
Truppen Fortschritte. Wir nahmen dem Feinde
einige Gräben und ca. 60 Gefangene. Ein franz.
Nachtangriff gegen unsere Stellungen nordöstlich von
Le Mesnil brach unter schweren Verlusten für die
Franzosen in unserem Infanterie- und Artilleriefeuer
zusammen.

Oestlich von Bardonviller wurden feindliche Vor¬
stöße zurückgewiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingeleitete Kämpfe
westlich von Münster und nördlich von Sennheim
noch nicht zum Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bewegungen nordwestlich Grodno verlau¬

fen planmäßig.
Ein russischer Nachtangriff auf Mocaric nordwest¬

lich von Lomza wurde abgeschlagen.
Auch westlich Praßniß wurden starke russische

Angriffe zurückgewiesen. Unsere Angriffe südöstlich
Mlawa waren erfolgreich.
3,400 Russen wurden gefangen genom¬
men und 16 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitnirg.
WTB. Großes Hauptquartier, 8 . März, vorm.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Flieger bewarfen Ostende mit Bomben,
die brtt Belgier töteten.

Die Kämpfe in der Champagne dauern fort.
Bei Souain wurde der Feind gestern Abend im
Handgemenge zurückgeschlagen. Nachts setzte der
Kampf wieder ein. In Gegend nordöstlich von Le
Mesnil mißglückte ein feindlicher Angriff nachmittags
gänzlich. Unser nächtlicher Gegenangriff war erfolg¬
reich. 14o Franzosen wurden gefangen genommen.

Im Priesterwalde nordwestlich von Pont-u-Mouffon
wiesen wir französische Vorstöße ab.

In den Vogesen sind die Kämpfe in Gegend west¬
lich von Münster und nördlich von Sennheim noch
nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Augustow scheiterten russische Angriffe

unter schweren Verlusten für den Feind.
Bei Lomza sind weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Praßniß und östlich von Plock mach¬

ten die Russen mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa schlugen unsere Truppen zwei ruffische

Nachtangriffe ab.
Ruffische Vorstöße aus Gegend Nowo-Miasto

hatten keinen Erfolg. Die Zahl der gefangenen
Ruffen betrug dort

1,3«» Mann.
Oberste Heeresleitung

Lerueft Im Gefangenenlager.
TU. Serttn 6. März. Die Mitglieder des ver¬

stärkten HaushaltS-AuSschussis des Abgeordnetenhauses
und eine große Reihe anderer Abgeordneter besuchte gestern
das Kriegsgefangenenlager auf dem Truppen-Uebungsplatz
Döberitz. Tie Bischer kamen auf Grund ihres mehr¬
stündigen RundgangeS zu der Überzeugung, daß der
Kommandant des Gefangenenlagers, General von Loebell
durchaus im Rechte war, als er betonte, daß die Behand¬
lung der Kriegsgefangenen unter strengster Befolgung der
internationalen Abmachungen geregelt sei. DaS gesamte
Lager hinterließ bei den Abgeordneten den Eindruck einer
musterhaften Organisation. Den Abgeordneten wurde die
Mitteilung gemacht, daß bisher in den deutschen Kriegs¬
gefangenenlagern insgesamt 780,000 Mann interniert
sind. ES verdient mitgeteilt zu werden, daß in Döberitz
die Gefangenen auch heute noch auS ihrer Heimat völlig
falsch über die Kriegslage informiert werden. Sie glauben
daß ihre Befreiung nahe bevorsteht. Die Gesamtzahl der
beim JahreSschluß in Deutschland befindlichen und inter-
vierten Kriegsgefangenen(keine Zivilgefangenen) betrug
8,133 Offiziere und 577,875 Mann. Darnach hat sich in
den Monaten Januar und Februar die Zahl der Gefan¬
genen um über 200,000 vermehrt.

Betchietsung von Keimt-
TU. Genf , 6. März. DaS Pariser . Petit-Journal"

berichtet über die Beschießung von Reims, die in den letz¬
ten Tagen ganz besonders heftig war. Wenn das Bom¬
bardement vom 22. Februar wohl das heftigste war, so
schreibt das Blatt, welches die Einwohner je mitgemacht
haben, so ist cS nicht zu vergleichen mit dem, was in drr
Nacht zum 3. März erfolgte. Die Stadt wurde mit
Zündbombcn geradezu überschüttet. Diese verursachten tn
mehreren Stadtteilen Brände. Zugleich nimmt die Zahl
der Verwundeten und Toten zu. Die Verwundeten wer¬
den in den zu Verbandplätzen umgewandelten Kellern der
Häuser verbunden.

Ein Protest gegen Englands Uorgehen.
TU. Haag, 6. März. Die Regierung der Vereinigten

Staaten wird, wie„Het Vaderland" in einer Privatdepesche
mitteilt, Mitte der kommenden Woche in England einen
Protest gegen die englische Ankündigung überreichen. Wie
verlautet, wird in der Note u. a. zum Ausdruck gebracht,
daß das Vorgehen Englands genau so gut eine Verletzung
der Pariser Konvention bedeute, wie die Verletzung der
belgischen Neutralität durch Deutschland, womit England
den Krieg gegen Deutschland gerechtfertigt habe. Ferner
würde Amerika eine Liste derjenigen Waren aufstellen,
deren Bezug auS Deutschland eS unbedingt benötige, wie
auch Amerika die Unterbindung seiner Warenausfuhr nach
Deutschland nicht zugeben könne.

Die Kämpfe in den Uogesen.
TU. Kasel, 7. März. In den Vogesen dehnen sich

die Operationen auf der ganzen Front auS. Am heftig¬
sten waren aber die Kämpfe im Münstertal, in der Ge¬
gend von Sulzern, wo bet den Gefechten der vergangenen
Woche die Franzosen zurückgedrängt wurden. 70 Alpen¬
jäger, die Vorhut in diesem Gefecht, sind in die deutsche
Gefangenschaft geraten. Bet den Gefechten am Hart¬
mannsweiler Kopf im Oberelsaß haben die Franzosen
ihre bisherigen Stellungen nicht nur nicht behauptet, son¬
dern sind in das St . AmariuStal zurückgedrängt worden.

Ungemeine feindliebe Offensive im Ulesten?
-f- Krüssel, 7. März. (Ctr. Bin.) Bekanntlich wollte

Joffre spätestens anfangs März seine so oft angekündigte
große Offensive beginnen, denn bis dahin waren ihm von
Kitchener 1,200,000 Mann englischer Hilfe versprochen
worden. Wie nun aus belgischen Quellen in Havre
verlautet, ist an eine Offensive JoffrrS vor dem Hoch¬
sommer nicht zu denken, woraus zu schließen ist, daß die
1,200,000 Mann nicht in Frankreich eingetroffen sind.
Ob sie angesichts der deutschen Unterseeboote jemals den
Aermelkanal passieren werden, ist sehr zweifelhaft, und
man begreift deshalb, daß die von Havre auS angekündigte
neue Aufschiebung der Befreiung Belgiens gleich um 4—5
Monate die Gedrücktheit in den belgischen nationalen
Kreisen noch weiter verstärkt hat.

Prinz Joachim wieder zur front.
Kerli«. 7. März. lCtr. Vln.) Prinz Joachim von

Preußen, des Kaisers jünoster Sohn, ist nach mehrwöchigem
Erholungsaufenthalt in Partenkirchcn wieder an die Front
abgegangcn.

TU. Genf , 7. März. In der Erwägung, daß der
Jahrgang 1915 demnächst an die Front abgehen wird,
beruft der Kriegsminister Millerand mit der parlamen¬
tarischen Ermächtigung zunächst den Jahrgang 1916 ein,
ohne den Oktober-Termin abzuwaten. Gleichzeitig wird
die Aufstellung der Listen für den Jahrgang 1917 ange¬ordnet.

TU. London , 7. März. Kanada erhielt bis jetzt
Aufträge an Kriegsmaterial für 200 Millionen Dollars.

TU. Krakan , 7. März. „Glos Narodi" entnimmt
ruffischen Blättern, daß auS dem westrussischen Gouverne¬
ments 11,920 deutsche Kolonisten gewaltsam nach Astrachan
und Saratow gebracht wurden.

WTB. London . 7. März, morgens. (Nichtamtlich).
„Daily Chronicle" schreibt: Mehrere schottische Stahl¬
werke sind von der Regierung übernommen worden. Die
Aufträge der französischen und britischen Regierung über¬
steigen alles bisher Dagewesene. Die schottischen Eisenwerke
erklären, daß die hohen Kohlenpreise sie zwingen würden,
die Hochöfen auszublasen.

WTB. Konstantinopei , 7. März. DaS Hauptquar¬
tier teilt mit; An der kaukasischen Front ist keine Verän¬
derung eingetreten. Zwei Regimenter englischer Kavallerie
in Stärke von 1500 Mann griffen, unterstützt von einer
Maschiuengewehr-Kompagnie und Artillerie unsere Vorhuten
bei Vtssilc südlich von Korna an. Das Ergebnis des
Kampfes war, daß der Feind in Unordnung in der Rich¬
tung auf Cheaibe floh unter Zurücklassung von über 200
Toten und Verwundeten. Wir erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr und machten zwei feindliche Geschütze unbrauchbar.
Unsere Verluste waren 10 Tote und 15 Verwundete.

Einstellung des italienischen Gfiterveritehrs.
TU. Mailand , 7. März. Wie die„Stampa" meldet,

ist infolge Ueberfüllung der Grenzstrecken bis auf weiteres
die Güterbeförderung nach dem Auslande über die Schweizer
UebergangSorte CHiaffo, Luino und Jselle eingestellt worden.

Uleitere Duma-Abgeordnete»erhärtet.
TU. Hamdnrg . 7. März. Dem „Hamburger-Frem-

denblatt" wird auS Stockholm gemeldet: Privatnachrichten
aus Petersburg zufolge ist die Verhaftung weiterer8
sozialistischer Duma-Abgeordneter erfolgt, und zwar unter
der Beschuldigung des Hochverrats wegen ihrer Haltung
in der letzten Duma-Seffion.

Die schwierige Lage der schottischen Stahlwerke.
WTB. London . 7. März. (Nichtamtlich). „Daily

Chronicle" schreibt: Mehrere schottische Stahlwerke sind
von der Regierung übernommen worden. Die Aufträge
der britischen und französischen Regierung übersteigen alles
bisher Dagewesene. Die schottischen Eisenwerke erklären,
daß die hohen Kohlenpreise sie zwingen würden, die Hoch¬
öfen auSzublasen.

Dorn SuezKanai.
TU, Itatn , 6. März. Der italienische Dampfer Dan-

dvlo, der aus Kalkutta in Neapel eingetroffen ist, fand
den Suezkanal in stärkstem Verteidigungszustand. In
Jsmaila mußte der Dandolo sein Deck durch Sandsäcke
schützen und einem vorausfahrenden deutschen Kreuzer
folgen.

Der Kampf in den Hüften.
TU. Eselin , 8. März. Nach einer Meldung der

„Voffischen Zeitung" weiß„Daily Chronicle" vom5. März
zu berichten, daß ein Zeppelin über Calais gesichtet worden
sei. ES sei in Richtung Boulogne gefahren. Später sei
das Schiff im Nebel verschwunden. Man wisse nicht, wie
weit es westlich von Calais vorgedrungen sei. Nach dem¬
selben Blatt hat am SamStag zwischen Nancy und Toul
eine Jagd auf einen deutschen Flieger stattgefunden, aber
weder der feindlichen Artillerie noch einer ganzen Anzahl
französischer Flieger gelang es, den deutschen Flieger zur



Tm Teldc gefallen.
TU. Kertt «. 8. März. Vorgestern ist bet Lomza

der Kommandeur der 34. gemischten Landwehr-Brigade.
daS Mitglied deS Ab eordnetenhauses Wilhelm von Dit-
furth gefallen. Der Präsident Graf von Schwerin-Löwitz
widmete seinem Andenken zu Beginn der heutigen Abge«
ordnetenhaussttzungeinen ehrenden Nachruf. Er hat den
Hinterbliebenen daS Beileid des Abgeordnetenhauses aus¬
gesprochen.

Hu«l$cbe Tranmircurc.
Rotterdam. 8. März. (Ctr. Bln.) AuS PeterS

bürg wird,gemeldet, daß viele russische Bauern der Ge
gend den russischen Truppen halfen, als die Deutschen in der
Nähe von Grodno vorrückten und die Eisenbahnlinien
nach Warschau bedrohten. Männer und Frauen bewachten
die Eisenbahn Tag und Nacht. Sie waren zum Teil
mit alten Hinterladergewehren bewaffnet und sollen auch
einzelne deutsche Aufklärer gefangen genommen haben.

7ranikrelchr Unrlciu über deutsche Zustande
TU. Parts . 8. März. Der „TempS" warnt davor,

sich die, Schwierigkeiten, die Deutschland angeblich im
Innern und Aeußcrn durchzumachen haben, zu Illusionen
verleiten zu lassen, welche sehr gefährlich werden können
Wie schon früher des öfteren hervorgchoben, würde der
Kampf schwer und langsam sein. Man dürfe die Tat
fachen nicht übertreiben und sich nicht zu Irrungen hin
reißen lassen, daß die Drohung einer bevorstehenden
Hungersnot die deutsche Macht mit einem Schlag ver¬
nichten würde. Die Deutschen werden auf dem ökonomischen
Terrain Widerstand leisten wie auf dem militärischen,
solange als dies die Menschenkräfte erlauben. Sie wissen
kämpfend zu sterben, also wissen sie auch für ihre Sache
zu leiden. Wir dürfen ihren Wert nicht verkennen, daS
hieße den Heroismus unserer eigenen Soldaten herab
zusetzen und uns Enttäuschungen bereiten. Dieses Volk
ist auf den Krieg erzogen und alle seine Elemente von
dem Niedrigsten bis zu den Mächtigsten, sind von Opfcv
geist. Entbehrungen und Geduld durchdrungen, Eigen
schäften, die der Krieg erfordert. Dieser Feind bleibt
immer eine furchtbare Macht. Die Dinge müssen denk
lich und offen gesagt werden, wir dürfen nicht allzusehr
aus den Zusammenbruch unserer Fcinbe rechnen und unS
nicht in der Hoffnung einer demnächstigen Lösung wiegen.
Im Gegenteile, wir müssen uns sagen, daß nach allen
Kraftanstrengungen, die wir gemacht haben, andere und
noch größere nötig sein werden.

Der Kampf in den Dardanellen.
Lur Be$eble$$ung der Dardanellen.

TU. Konstanttnopel . 6. März. Die „Agence Milli"
erfährt von den Dardanellen, daß die feindliche Flotte
gestern mit sieben ihrer großen Einheiten die Umgebung
Gheily und die Forts Kum-Kale und Sedul Bahr erfolg¬
los beschossen hat. Erkundungsabteilungen, die sie landen
wollte, wurden durch daS heftige Feuer unserer Batterien
zurückgewiesen.

TU. Keolin, 6. Mürz. Der „B. Z." wird in einem
Telegramm von den Dardanellen bestätigt, daß daS Er¬
gebnis deS letzten Bombardements der Dardanellcn-FortS
völlig negativ war. Die türkischen Batterien sind ganz in¬
takt geblieben; auch Verluste an Menschenleben sind nicht zu
beklagen. Offenbar ist eS den englischen Schiffen auch
diesmal nichts gelungen, die Stellungen der türkischen
Batterien festzustellcn.

TU. Sofia . 8. März. Zuverlässigen Athener Nach
richten zufolge haben die Dreiverbandsmächted e Schwierig
keilen des Unternehmens gegen die Dardanellen unter-
schätzt. Sie sehen ein, daß ohne eine starke Landmacht
die Erzwingung der Durchfahrt kaum durchführbar sei
AuS diesem Grunde sind die Bemühungen der Dreiver-
bandSmächte um Griechenland noch eifriger geworden
Die Angebote an Griechenland lauten dahin, daß das
ägäische Meer zu einem griechischen Binnensee gemacht und
daß die Grenze zu Lande bis nahe an Konstanrinopel
vorgeschoben werde. Ebenso weitgehend sind auch die An
geböte an Italien.

WTB. Konstanttnopel . 8. März. „Jköam" stellt
mit Befriedigung fest, daß die Sprache der italienische!
Presse hinsichtlich der Dardanellen zeige, daß die öffentliche
Meinung Italiens aus dem Schlafe gerüttelt worden sei.
DaS Blatt erwartet davon für die nächste Zukunft wichtige
Ereignisse.

TU. Athen , 9. März. Nachdem Zaimis die
binettSbildung infolge der Weigerung deS bisherige»
Ministerpräsidenten VentzeloS, ihn in der Kammer zir
unterstützen, abgelehnt hatte, berief der König gesternG».
yariS zu sich, der nachmittags um 4 Uhr seine Em.
ichließuag mittcilen wollte, ob er die Bildung deS Ka.
bineltS übernehmen könne.

Der japanisch-amerikanische
Konflikt.

TU. Kopenhagen , 7. März. Die ruffischen Zei.
läßt die chinestschttungen melden aus Peking: Amerika

Regierung wissen, daß es unter allen Umständen die I «.
tegrität Chinas schützen werde. Amerika erkenne zwar die
Interessen Japans und Chinas an und seine Forderungen
bedeuten eine Gefährdung der Freiheit Chinas. ES werde«
Verwickelungen zwischen Japan und Amerika befürchtet

Milk I. »emis- le Slßtzntzttt.

Zum Seekrieg.

Die Siegesbeute von Augustow.
WTB. Berlin , 7. März. Aus dem Großen Haupt

quartier wird uns über den Untergang der ruffischen zehu
ten Armee noch folgendes geschrieben:

Am 21. Februar hatten die Reste der 10. Armee im
Augustower Forste die Waffen gestreckt, nachdem alle Ver¬
suche deS russischen Armeeführers Generals SicverS, mit
den ihm verbliebenen über den Bobr und nach Grodno
entkommenen Armeeteilen die ein gekesselten vier Divisionen
herauszuhauen, unter schweren Verlusten gescheitert waren
Der Wald von Augustow barg nun eine ungeheure Beute.
Sie zu bergen war keine Kleinigkeit, da die deutsche Truppe
auch in den auf die Kapitulation folgenden Tagen eine
Anzahl russischer Angriffe abzuwehren hatte, die von
frischen feindlichen Truppen aus der Festung Grodno
heraus und über den Bobr hinweg geführt wurden. Trotz
dem trafen schon vom 23. Februar ab die ersten erbeuteten
Geschütze in Suwalkt und Augustow ein, deren Zahl sich
von Tag zu Tag vermehrte, so daß hier große Parks

- von je 80 bis 100 Geschützen jeden Kalibers entstanden.
Längere Zeit beanspruchte die Bergung der übrigen Beute.
Da lagen ungeheure Mengen in dem Waldgebiete östlich
von Augustow bis hinaus nach Makakze. Auf der großen
Straße nach Grodno zwischen Augustowo und LipSzk waren
allein etwa 50 vollgefüllte russische MunitionSwagen stehen
geblieben. Auch der Weg über Czarnybrod—Rudafka—
Supotzkin zeigte auf Schritt und Tritt die Spuren des
russischen Rückzuges. Nahe düsen beiden Straßen begeg¬
net man im Forste überall flüchtig aufgeworfenen russischen
Schützengräben und Schützenlöchern sowie notdürftig errich¬
teten Erdhütten oder Erdlöchern. Schier unermeßlich
wurde die Beute in dem Grodno zugelegenen südöstlichen
Teil deS Augustower Forstes, wo die eingekesselten vier
Divisionen die letzten Tage zugebracht und wo sie schließ¬
lich auch kapituliert haben. Bei dem Vorwerke Ljubinowo
zählte man allein hundert Kriegsfahrzeuge aller Art.
LoSgcriffene Artillerie- und Bagagepferoe umschwärmten
zu Dutzenden das Vorwerk, viele davon trugen noch ihre
ganzen Geschirre, andere hatten sich dieser schon entledigt.
Aehnliche Bilder waren bei den Dörfern Markowitz und
Bogatyri zu beobachten. Bei Wolkusch betrug die Zahl
der liegen gebliebenen MunitionSwagenund Fahrzeuge der
GefechtSbagage mehrere hundert. Ganze Stapel russischer
Gewehre waren hier ausgeschtchtet, daneben lagen Fern¬
sprechgerät und Geschirre in großer Zahl. Am größten
aber war das Bild der Zerstörung in dem Walbgclände
zwischen Gut Wolkusch und Vorwerk Mlyncck. Hier lagen
ganze russische Bagagekolonnen, die vom deutschen Ar-
tilleriefeuer niedcrgemacht worden waren. Bei Vorwerk
Mlyncck erlitt eine anscheinend im Uebergang über den
Wolkuschbach begriffene Munitionslolonne etn gleiches
Schicksal. Die gefüllten MunitionSwagen lagen hier teil¬
weise umgestürzt rechts und links deS Weges beiderseits
deS Baches. Einige Fahrzeuge wurden von den durchge¬
henden Pferden bis ans Wasser gezogen und kippten hier
um. In dem tiefen Mühlenschachte hingen zwei Pferde,
die in ihrer Verzweiflung hineingesprungen und hinunter-
gestürzt waren, da sie anscheinend die Brücke selbst versperrt
vorgefunden hatten. Bet Vartinicki und Starofhintzy fin¬
det man die Spuren des letzten russischen Widerstandes
in Gestalt von Schützengräben und Erülöchern. Von hier
aus machten die Russen die letzten Versuche, den eisernen
deutschen Ring zu durchbrechen. Auf der Wegstrecke zwt-
scheu Mlyncck und Barlinikt lagen Hunderte schwerer russi¬
scher Granaten, die hier von den Kanonieren entweder fort-
geworsen oder bei der Kapitulation liegengeblteben waren.

TU. Kopenhagen , 6. März. Die „Nationaltidende"
meldet aus London, die britische Volksstimmung verlange
von der Regierung mit Ungestüm, daß die Offiziere und
Mannschaften der deutschen Unterseeboote, die von eng
lischen Torpedojägern gerettet würden, nicht als
gefangene, sondern als Seeräuber behandelt werden sollen.

WTB. Rotterdam , 7. März. Der «New. 91
meldet: Der Kapitän des norwegischen Dampfers„Rökwa",
der in Swansee ankam erzählte, daß er 6 Meilen von
der französischen Küste einem deutschen Tauchboot begegnet
sei, als die Deutschen sahen, daß das.Schiff keine Ladung
führte, feien sie wieder untergetaucht.

WTB. Kondo«. 7. März (Nichtamtl.) Die „Times"
berichten, daß die Offiziere und Mannschaften deS deutschen
„U8" am 5. März in Dover gelandet worden sind

TU. Genf , 7. März. Der deutsche Hilfskreuzer
„Prinz Eitet Friedrich" versenkte im Dezember, laut Be
kanntgabe deS französischen Marineministers den fcan.
-ösischen Segler „Jean" und den englischen„Kidalion".
Die Mannschaft führte man nach der Osterinsel, wo sie
gelandet wurde.

TU. Kopenhagen , 7. März. Lloyd wird aus
Valentin (Irland ) gemeldet: An Bord des 8500 T
großen französischen Passagierdampfers„La Touraine", der
auf der Reise von New-Aork nach Havre war, brach vor-
gestern Großfeuer aus. Der Dampfer rief um Hilfe.
Eine Anzahl Rettungsdampfer ist ausgelaufen. DaS
brennende Schiff befindet sich 48 Grad nördlicher Breite,
20 Grad 14 Seemeilen westlicher Länge und gehörte der
Compagnie Generale TranSailanlique in Havre und ist
als Hilfskreuzer eingerichtet. Nach den letzten Nachrichten
wurden Passagiere und Mannschaften des brennenden
Dampfers gerettet.

WTB. Paris , 8. März. „Petit Journal " meldet
aus Cherbourg: An Bord des Torpedebootes„Trombe"
fand am 6. März bei Barfleur eine Kesselexploston statt,
durch welche vier Maschinisten schwer verbrüht wurden.
DaS Torpedoboot konnte nach Cherbourg geschleppt werden.

TU. Hamburg , 8. März. DaS Hamburger Frem¬
denblatt meldet auL Rotterdam: Der heute von Leith in
Rotterdam angekommene Dampfer „Rotterdam" meldet,
daß am 6. Februar ein am Vordersteven sehr beschädigtes
Kriegsschiff, dessen Name noch nicht sestgestcllt war, von
zwei Schleppern nach dem Firth of Forth geschleppt wurde.

Griechenlands schwierige Lage.
WTB. Athen , 7. März. Meldung der „Agence

Athene" : Ministerpräsident Vevizelos hat tn der Kammer
erklärt, daß das Kabinett demissioniere, da der König die
Politik der Regierung nicht billige.

TU. Athen» 7. März, morgens. Nachdem am Frei¬
tag und Samstag große Ungewißheit und Aufregung
geherrscht hatte, und die Presse die vollständige Einstim¬
migkeit deS gestrigen Kronrales betonte, rief die Demission
des Ministeriums große Ueberraschungen bevor. Die
Kammer ist vorläufig vertagt.

TU. Zürich, 7. März, morgens.
Venizelos soll das Verlangen einer
Entsendung eines Landungskorps von
Hinweis auf die ungewisse Haltung
lehnt haben.

TU. Kom, 7. März. Die Blätter melden, daß König
Georg von Griechenland auf den Rat des Generalstabes,
der das Eingreifen Bulgariens befürchtet, den Vorschlag
Ventselos abgelehnt habe und daß dies der Grund zur
Demission des Ministerpräsidenten sei. Wie verlautet
wurde mit der neuen Kabinettsbildung ZaimiS beauftragt.

WTB. Athen , 7. März, mittags. Meldung der
„Agence Athene" : Der König hat Alexander Zaimis zu
sich berufen und ihn mit der Kabinettsbildung betraut.
ZaimiS hat sich eine 34-stündige Frist erbeten, um sich
zu entscheiden.

Ministerpräsident
Ententemacht auf
100,000 mit dem
Bulgariens abge-

^ GltoiUe, 9. März. Immer größer wird die Zahl
derjenigen melden auS hiesiger Stadt, die infolge ihrer
Tapferkeit und Unerschrockenheitsich die schlichte aber hohe
militärische Auszeichnung, das „Eiserne Kreuz ",
erwerben. So erhielt jetzt wieder ein Mitbürger unserer
Stadl, der Unteroffizier Herr Anton  R e i tz, der bei
Ausbruch des Krieges als 18-jähriger Kriegsfreiwilliger
bei der Maschinengewehr-Abteilung cingetreten war, das
„Eiserne Kr-uz 2. Klasse". Nach8-wöchentlicher Dienst,
zeit wurde der tapfere Krieger bereits zum Gefreiten und
am 24. Dezember zum Unteroffizier befördert. Der jugend.
liche Held ist der jüngste Ritter des „Eisernen Kreuzes"
tn hiesiger Stabt. Als Anerkennung für seine Tapferkeit
rufen wir ihm ein dreifach donnerndes„Hurrah" entgegen.

X Gltville , 9. Mai. Schon wieder hat der unselige
Ktteg ein Opfer von den Söhnen unserer Stadt gefordert.
In der Nacht vom 24. bis 25. Februar wurde der Wehr-
mann Herr Martin Henrich  von hierdurch einen
Granalsplstter am Arm und Bein schwer verwundet und
nach München in das Lazarett gebracht. Trotz aller ärzt-
licher Kunst war cs nicht möglich, den tapferen und braven
Vaierlandsverteidiger am Leben zu erhalten. Der mutige
Krieger war der treusorgende Ernährer seiner Mutter und
ein braver guter Mensch. Möge der heldenmütige Sohn
in Frieden ruhen; nur wenigen, die den Heldentod
erleiden, ist es vergönnt, tn helmatlicher Erde beigesetzt
zu werden.

X Eltville , 5. März. In letzter Zeit sind Postkarten
und Briefumschläge tn den Handel gekommen, die nachj
Form und Ausdruck geeignet sind, den Anschein zu erwecken,
als ob sie postamiltch ausgegeben seien. In der rechten,
oberen Ecke tragen sie den Wertstemprl der bei den deut- !
scheu Postämtern tn Belgien vertriebenen Freimarken. '
Auf der linken Hälfte der Vorderseite ist daS Reichswappen
abgebildet mit der Angabe„Deutsch-Belgien". Die Kar- I
len tragen außerdem die Ucberschrist«ErinnerungS-Post-
karte", die Umschläge den Vermerk „In wsworiuw". I
Diese Karten und Marken sind nicht von der ReichSpost-
oelwaliung, sondern von der Privattndustrie hergestellt
und in den Verkehr gebracht worden. Ihre Befördcruna
mit der Post ist nicht bestattet. “

-t- GltoiUe. 9. März. Aus allgemeinen Wunschj
findet die UnterhaltungS-Vorstellung des Kameraden
L et schn er der 1. Kompagnie am Sonntag, den 14. !
im Saale des Herrn H öl t g en statt unter gütiger Mit- I
Wirkung der hiesigen Kapelle. Zur Aufführung kommenI
Theaterstücke ernsten und heiteren Inhalts.

+ GltoiUe» 8. März. Die große Begeisterung und !
Op,erwllllgkett, die unseren leider so früh verstorbenenr
Mitbürger, Herrn Heinrich Schultz,  beim AuS- |
bruch des Weltkrieges veranlaßt hat. seine schöne Be- I
sitzung„sicambria", in die er ein mustergültiges Lazarett ß
für unsere verwundeten Krieger einrichten ließ, tm Stiche I
zu lassen, um als Freiwilliger dem bedrohten VaterlandeI
seine Dienste zu weihen, haben ihn im Feldzuge auch
nicht verlassen. Auf Grund der unS vorliegendenj
offiziellen Mtiteitung der Kompagnie und Bekundungen!
von Kameraden des Herrn Heinrich Schultz find wir in !
der Lage, über seine Leistungen im Felde Mitteilungen zu i
machen, die jedem Mitbürger unserer Stadt von InteresseI
sein dürften. Er, dem es vorher nicht vergönnt war, k
des Königs Rock zu tiagcn, hat als Fünfunddreißig- I
jähriger ln den wenigen Wochen seiner Ausbildung mit I
unveigieichltchcm Eifer und bewunderungswürdiger Aus- I
daucr sich so viel militärische Kenntnisse und Eigen- 1
schäften angeeignet, daß er bald einer der tüchtigsten Sol- j
baten wurde. Die ungeheuren Anstrengungen deS Feld- I

2 und namentlich der monatelangen Schützengraben- ?
kämpfe ertrug er tn seinem vorbildlichen Pfllchtbewußtsetn
mit einer heldenhaften Ausdauer, die umso bewun¬
derungswürdiger ist, als ihm seiner Lebensstellung nach
die an ihn gestellten Anforderungen äußerst schwer fallen
mußten. Aber er hat es sechs volle Monate durchgehal-
len. In jeder Beziehung war er etn deutscher Held. War
irgend eine schwierige Aufgabe zu erledigen oder wurden
Freiwillige für eine gefährliche Patrouille gesucht, immer
war er einer der ersten, der sich meldete. So hat er
denn auch unter den schwierigsten Verhältnissen deS
öfteren die wichtigsten Erkundungen gemacht und der
Truppe ungeheure Dienste erwiesen. AlS Lohn für seine
jederzeit bewiesene Unerschrockenheit wurde er auch zur
Beförderung zum Offizier und Verleihung deS „Eisernen-

J6d0 deutsche Hausfrau
verwendet jet «t fllr Suppen, Tunken und Puddings

Dr. Oetker s G U S TI N
da dies beaaar und billiger ist wie das englische Mondamin.
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i Vorschlag gebracht, aber leider ereilte ihn
SreuzeS in AAl ." bevor das Kreuz aus Eisen seine
die tücksche»»g » am  z , Februar 1915 begann der
Heldenbrusts« lnu 191  g und M . . .
Rampf«OT^rtrenauna- Hieran schloß sich der Sturm
durch eine SM ° ^ ftanzöstschenŜtellungen bis 4000
und die Einnao . ^  Heinrich Schultz zeichnete sich
Meter vor ^ - Qü̂ tn  hervorragender Weife aus.
bei dlesen KawP̂ ^ genommene Stellung zu halten.
ES kam dra s in der Nacht die Stellung
illS ^ urachten die Franzosen drei Gegen»
auSgehobenw ^ ^ ehr Herr Heinrich Schultz beson»
angnM, a« Anteil hatte. Er war am weitesten vor»

mancher Franzose brach unter seinen wohlgezielten
abgegebenen Schüssen zusammen. Dem an-

normenden Feind rief er zu, er solle sich ergeben. Tat»
ffilS ^ atlanß eS ihm auch, mehrere Gefangene zu
* Mit den Nachfolgenden verhandelte er, so daß
EÄcb eine Anzahl Franzosen ergab. Beim Zurück-

h7r Meldung, richtete er sich auf und erhielt hierbeitZn Vn  Meldung, richtete er ,icy auf uno erytett yl
Kckuß in den Kopf, der seinen sofortigen Tod zur

>e Zahl
e ihrer
■x hohe
euz -,
unserer
ver bei
oilliger
c, das
Dienst,
n und
ugend.
euzeS'
»fcrkeit
gegen.

Kcbuß lN den nops, vcr iruicu imorugen r.oo zur
" "s" . So ist er denn den schönsten Tod gestorben.

fifQrticöen Gefecht und in dem Bewußtsein durch seine
^ne Kraft zum Siege betgctragcn zu haben." Herr
ftrfnricö Schultz wirkte nicht nur durch sein tapferes und
riibiaeS Benehmen vorzüglich auf die Haltung feiner Ka-
Graden sondern er war ihnen auch ein treuer Freund
Ü2J guter Kamerad im wahren Sinn des Wortes. Alles,
war er hatte, teilte er mit ihnen und entbehrte lieber
Et alS einen anderen darben zu sehen. So hat er
»if, in die Herzen seiner Kameraden und Vorgesetzten ein
unauslöschbareS Denkmal gesetzt. Namentlich die Eltviller
Kameraden trauern um ihn und werden ihn nie vcrgeflen.
Wie hat er stch gefreut, als er zum ersten Mule Eltviller
im Feindesland erblickte. Seit jenem Augenblick war er
in der Ruhestellung immer mit ihnen zusammen, und beim
Austauschen der auS der Heimat erhaltenen Nachrichten
sorgte er denn in auSgübigsterW-ise für ihr leibliches Wohl.
Erst am Vorabend seines ToocS hatte er seine Eltviller
Kameraden bei einem Glas Wein bet sich versammelt und
vergnügte Stunden mit ihnen verlebt. Freudig haben sie
dann Abschied von einander genommm und sich ein frohes
Wiedersehen gewünscht, um in den Kumpf zu ziehen, auS
dem er leider nicht mê r zurückkehren sollte. Aber er soll
bei unS Etlvtllern nicht vergessen sein; denn er war ja
auch einer der Unseren, und wir sind stolz drauf, daß
wir einen solchen Helden dem Vaterlande geben durften.

□ GltvMr , 9. März. lZeichnungen auf die Kriegs
anlerye bet der Nassauischen Lunoesbank.) Die Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe nehmen bei sämtlichen Kassen der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse, ins¬
besondere auch auS dem Kreise der Sparer einen flotten
Fortgang. Die LanaeSbank wird übrigens dem Beispiel
anderer Banken folgend, die Verwahrung und Verwaltung
der bei ihr gezeichneten Kriegsanleihe für das erste Jahr
(bis 1. JuU 1916) unentgeltlich übernehmen. Von da
ab sind bekanntlich die VorzugSsätze wie bet Landesbank.
Schuldverschreibungen zu entrichten. Vielfach werden An»
träge auf Gewährung von tzypoteken gestellt, um das
Dahrlehnskapital  zur Zeichnung auf die Kriegs»
anlcihc zu verwenden. Solchem Anträge kann nicht statt-
gegeben werden. Der Hypothekarkredti eignet sich nicht
für solche Fälle auch kann ein Hypothekenkreditinstilut stine
Kapitalien jetzt während des Krieges nicht in dieser Weste
festlegen. ES muß sie für den normalen Jmmobtliar»
kredit reservieren.

+ GttviU», 9. März. Nachstehend bringen wir den
Schluß deS VelzeichniffeS der vor einigen Tagen m das
hiesige VereinS-Lazarelt eingebrachten Verwundeten.

Städtisches Krankenhaus.
Musk. Peter Mindermann,  Hausen, I . R. 28. ll . K.
Musk. Wilh. Burg,  Reil, Ins . Reg. 28. 4. K.
Musk. Joseph Gilles,  Lanolken, Ins . Reg. 28, 6. K.
MuSk. Wilh. G r a n d er a l h, Wcdesheim, Inf . Re».

26, 7, jf{»
Reserv. Karl S l r u t t m a n n, Koblenz, I . R. 28, 3. K.
Rrserv. Bernhard H a r t m a n n, Ingolstadt, R. Inf.

Reg. 30, 1. St.
Kricgsfreiw. Ernst F l e i schm a n n, Köln, I . R. 65, 7. K.
Res. Rud. Wö r p e l, Joachimstal, R. I . R. 65, M. G. K.
Ersatzresv. Joh. Kt cr m a t cr. Winddoif. I . R. 65, 7. K
Wehrm. tzcmr. Weber,  Weidenau, R. Inf . R. 65, 7. K
Wehrm. Anton W e f er s. Gräfrath, R. I . R. 65, ~ ‘
Res. Franz Haan,  Köln. Inf . Reg. 65, 7. K.
Unteroff. b. Ldw. Emil Hardt,  Limburg (Lahn),

Inf . Reg. 68. 4. K.
Gesr. d. Ldw. T t l l m a n n, Frcialtcnhofen, Res.

Reg. 68, 11. K.
Gefr. d. Ldw. Werner Kaiser,  Dürbis , Res.

Reg. 68, 12. K.
Res. Friedr. Küpper,  Düren, Res. Inf . Reg. 68, 12. K.
Eriatzresv. Wilh. S t o r ck, Köln, Res. I . R. 68. 12. K.
Ersatzreserv. Philipp Weiland,  Mombach, Res. Inf.

Reg. 68, 12. K.
Wchrmann Matth. Ungermann,  Zweifall, Res. Inf.

Reg. 68, 12. K.
Ers.-Resv. MichaelL t p p, ElSdorf, Res. I . N. 18,12. K.
Gesr. d. Ldw. Wilh. G r a a f f, Vettweiß, Res. Inf.

Reg. 68, 12. K.
Wehrmann Friedr. Wittel.  Kl . Buchholz. Res. Inf.

Reg. 73, 9. K.
E Zoh- Schröder.  Freidorf, R. Inf . Reg. 73,12. K.
Ers.»Res. Rud. Keller,  Leipzig-Reudnitz. Res. Inf.Reg. 73 12. K
Reservist Walter Decker.  Diesten. R. I . R. 78, 11. K.
»taJW *°tl «lauctr,  Jeetzel, R. I . R. 78. 11. K.
Knegsfreiw. Gesr. Kurt Vogel,  Braunschweig, Res.

, 3nf. Reg. 78, 10. K.
Ott.  Groß-Schwarzsee, R. J .R. 78, 3. K.

Mrm . AdolfH a r m s, Hanborf, R. I . R. 78, 11. K.
R. I . R. 78, 11. K.

Wehrm. Friedr G rum brecht,  Salzdetfurth , Res.
« c ^ uf. Reg. 78, 9. K.
Reservist Wilh. Sander,  Puszale, R. I . R. 78, 11. K.

2. K.

Res.

Inf.

Inf.

Reservist Adam Schmidt,  Breselenz. R. I . R. 78,11. K.
Musk. Valentin Herd,  Lorsch, Inf . Reg. 144, 11. K.
Musk. Friedr. K l e cha, Dyloken, Inf . Reg. 157. 9. K.
Unteroff. d. R. Ferdin. Fischer,  Haddorf, I . R. 28, 3. K.
Ers.-Res. Max Schädel,  Hof (Bayern), I . R. 107,5. K.
Ers.-Res. Wilh. van der Lugt,  Emmerich, Res. Inf.

Reg. 30, 7. K.
Unteroff. Herm. Graß,  Spteffen, Inf . Reg. 29, 6. K.
Vizefeldwebel Friedr. Bauer,  Bremen, I . R. 25, 1. K.
Ers.-Resv. Eduard Schmidthammer,  Hannover.

Res. Inf . Reg. 73. 12. K.
Wehrm. AntonK u f f el, Klonowo, R. I . R. 74. 6. K.
Wehrm. Joh. Zok,  Chorzemin, R. Inf . Reg. 73, 9. K.
Ers.-Res. Peter D o hm e n, Winden, R. I . R. 68,12 . K.
Wehrm. Wilh. Volte  gen. O el ker 8, Burgdorf. Res.

Inf . Reg. 78, 2. K.
KriegSfreiw.̂ Friedrich Bock. GraSdorf, Ref. Inf . Reg.

Wilh. Wunderlich,  Kirbitz . Ref. Inf.
Reg. 107, 8. K.

Heinrich Balg,  Eltville , Res. Inf . Reg.80. 12. K.
§ Ue«do»f, 9. März,

hat der so freventlich von

Wehrm.

Wehrm.

Auch von unserer Gemeinde
unseren Feinden heraufbe»

schworene Krieg jetzt wieder2 Opfer gefordert. So er»
litten den Heldentod der Kriegsfreiwillige Buchdrucker
Alfred Haas  und der Kaufmann HanS Damm:
crsterer 20 und letzterer 25 Jahre alt. Ehre dem Anden»
ken der tapferen Helden, die nun in Feindesland ruhen.

Minier 1914.
Ich frier an allen Enden,
Am Kopf und an den Händen,
Die Nase und die Ohren
Sind mir schon fast erfroren.
Wenn mich der Hunger peinigt,
Dazu der Durst mich steinigt,
Bleib' ich doch froh und heiter
Und Kohldampf schieb ich weiter.

W. Weiß,  Kriegsfreiwilliger,
z. Zt. Eltviller Aue.

VerantwortlicherRedakteur: Alwin Borge,  Eltville.
Mrtter.An- stchtr« für mehrere Tage i« Para ««
Auf Grund der Depeschen des ReichS-Wetter»Dienstes.

(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)
11. „ Bedeckt, kühl, teils Sonnenschein.
12. . Meist bedeckt, kühl, nahe Null.
13. . Meist heiter bei Wolkenzug, angenehm.

Kpielpla« des Königlichen Theaters, » Wiesbaden.
Mittwoch, 10. März, abends 7 Uhr, Ab. B. : . Carmen.*
Donnerstag. 11. März, abend, 7 Uhr. Ab. A. : . Cavalleria ru-

§ sticana."Hierauf: »Häusel und Grete!.'reitag, 12. März, abends 7 Uhr. Ab. B. : . Die Rabensteinerin.'
arnstao, 13 März, abends 7 Uhr, Ab. 0 : »Abu Haffan.

Hierauf : . Die Jahreszeiten der Lieb».'
Sonnta g, 14. März, abends 0 Uhr, Ab. A. . Siegfried .'
Montag , 15. März, abends 7 Uhr, Ab. v . : .Preziosa'

Rcstdcnz-Thcilcr, Wiesbaden.
Eigentümer »nd Direktor : Dr. phil . « ermann Rauch.
Donnerstag. 11März , 7Uhr abds. : . Bunter (Hofpauer) Abend.'
Freitag, 1». März, 8 Uhr add, . 20. Bolksvo rstellung: . Al, ich

noch im Flügelkleide.'
Samstag , 13. März, 7 Uhr abdr. : . Da « Glück im Winkel.'
Sonntag , 14. Marz, 3.30 Uhr nachm. Halbe Preise ; . Heimat-'
_7 Uhr abd«. : „Der gutfitzende Frack.'

Münchnr, K»ieg,htlf «tätigk«it . Der Naturhrilkundig»
^ rii efc fiautertfch lager,  München , bekannt durch die

vorzüglichen Heilerfolge seiner . Pyrmoor -Badr -Kur' hat dem
Oberbürgermeister Dr. von Barsch« für den städtischen Wohl-
fahrtsausschuß 1000 Mark übergeben und 'hat fich bereit erklärt,
wahrend der Kriegsdauer bedürftigen Familienangehörigen von
Kriegern im Felde unentgeltlich  Konsultation zu gewähren.

Uar»ille-T««ke.
1 .Av xi\ tn ;, }  Eßlöffel voll von Dr . Ootker '» „ Gustin «,
1-2 Eßlöffel voll Zucker, 1 Päckchen von Dr . Oetker '» . Banill-
Zucker' . '/, Liter Milch.

" eitun g:  Das Dustin rührt man mit 3 Eßlöffel
voll Wasser an, unterdes bringt man die Milch mit Zucker und
Vanill . Zuckrr zum Kochen, gibt di» angerührtr Mischung hinzu
und läßt unter Rühren noch einigemal aufkochrn. Während de,

rührt man die Tunke noch einigemal um, damit firrecht sämig wird.

Atelier für künstlerische Photographien.
Dämmer Le Brei, form,Thiele,

_ MAINZ , G » Bleiche 24 , 1. Etage
Brantausnahmen — Vergrößerungen 'WM

_Sonntags bis 5 Uhr geöffnet. 2368

Letzte Rllchriitzteil.
Der heutige Tagesbericht.

>VPö. Großes Hauptquartier , 9. März, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Lorettohöhc entrissen unsere Truppen den

Franzosen2 weitere Gräben, machten
8 Offiziere, 280 Mau« z« Gefaugeue « rnrst er»
ostertr« 2 Maschinen ge wehre «ud 2 kteiuere

Geschütze.
In der Champagne sind die Kämpfe bet Souain noch

nicht zum Abschluß gekommen. Nordöstlich von Le McS»
ntl wurde der zum Vorbrechen bereite Gegner durch unser
Feuer am Angriff gehindert.

In den Vogesen erschwert Nebel und Schnee die Ge»
fechtstätigkeit. Die Kämpfe westlich von Münster und
und nördlich von Sennheim dauern noch an.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Ocstliih und südlich von Augustow

scheitcttcn russische Angriffe mit schwere»
Bcrlustcn sür den Feind.

Nordüstlich von Lomza ließ der Feind
A.

nach einem mißlungenen Angriff 899
Gefangene in unseren Hände».

Nordwestlich von Offrolcnka cimutrfclfc
stch ein Kamps, der noch nicht znm Ab¬
schluß kam.

In den sür uns günstig»crlinsencn
Gefechten nordwestlich und westlich von
Proßniß wachten wir

3000 Gefangene.
Russische Angriffe nördlich von Rowa

und,nordwestlich von Nova-Miasto hatten
leinen Erfolg. 1758 Russen wurden
hier gefangen genommen.

Otzorstr Heerrsleitnng.

Das Eiserne Kreuz für die
Austanfchgefangene «.

A Karlsrrche , 9. März. Der Kaiser hat samt»
lichen auS der Gefangenschaft in Frankreich zurückgekehrtcn
deutschen Austauschgefangenen daS „Eiserne Kreuz" zwei«
ter Klaffe verliehen.

Eine Drohung Englands an Griechenland.
TU. Kairsta«tt «»pe1, 9. März. Eine aus Athen

eingetroffene Meldung besagt, daß Griechenland von Eng-
land kategorisch zur Ablegung eines politischen Glaubens»
bekenntniffeS aufgefordert wurde mit der Drohung, die
Herrschaft Griechenlands im ägäifchen Meer zu unterbin»
den. falls eS dreibundfreundlich bleiben sollte. Frankreich
schloß stch dieser Drohung an, die durch die bereits ge»
meldete Besetzung der Insel Lemnos durch die Engländer
den entsprechenden Nachdruck erfahren hat. Der Kronrat
soll in seiner Mehrheit die gestellten Forderungen abge»
lehnt haben.

TU. Dlür«bo»s , 9. März. Die „Nürnberger Zeitung"
meldet aus Mailand: Nach einer Meldung deS römischen
Blattes „Jtalia " ist infolge deS BerharrenS Griechenlands
in der Neutralität für Italien Anlaß zu einer unmittel»
baren Entschließung nicht mehr gegeben.

Der Kamps in den Dardanellen.
WTB. Ksustanttnppel , 9. März. AuS dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet: Gestern beschaffen3 feind»
liche Panzerschiffe ohne eine Wirkung zu erzielen. 3 Stunden
lang die Forts von Smyrna, worauf sie stch zurückzogen.
Vormittags setzten sic ebenfalls das Feuer eine Stunde
lang fort, ohne Schaden anzurichten. Nachmittags be»
schaffen4 engl. Schiffe im Zwischenraum unsere Batterien.
Zwei engl . Dampfer gefunken.

TU. Kando«. 9. März. „Reuter" meldet: Das
englische Dampfschiff„Berglore", 2389 Tonnen. daS mit
Steinkohlen beladen war. ist am Sonntag gesunken. ES
wurde wahrscheinlich durch ein Unterseeboot im Bristol»
kanal angeschoffen. Die auS 23 Personen bestehende
Mannschaft wurde gerettet.

TU. Genf . 9. März. Der englische Dampfer„Surrey"
mit rund 40oO Tonnen Gehalt, der eine Ladung Gefrier»
fleisch von Liverpool nach Dünkirchen transportierte, ist
gefunken. Nach der einen Meldung soll er auf eine
Mine gefahren sein, nach anderen Meldungen wurde er
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.

Geheime Friedens -Propaganda.
TU. Vrtrp »b«rg . 9. März. Urber die rufftschen

Städte ergießt stch eine Flut von Broschüren, die für den
Frieden Propaganda machen. DaS Volk wird darin aus»
gefordert, durch große Demonstrationen für den Frieden
günstig zu stimmen. Der Krieg wird alS ein unverant»
wörtliches gigantisches Verbrechen an der Menschheit hin«
gestellt. Seine Fortführung erscheine zwecklos, da daS
ruffische Heer Deutschland und Oesterreich-Ungarn nicht
besiegen könne und andererseits auch der Feind nicht im»
stände fei, Rußland infolge feiner großen Demenstonen
endgültig niederzuwerfen. Die Behörden haben Anweisungen
erhalten, die Schriften zu vernichten und Jeden, der stch
mit ihrer Verbreitung befaßt, dem Kriegsgericht zu über»
geben. Wie hier verlautet, sollen in Zürich ähnliche Bro»
schüren in deutscher Sprache gedruckt worden sein. Wo
ste verbreit« werden sollen, ist unbekannt.

Die (tariftaldiner-Cegion aufgelöst.
j. Mailand, 8. März. (Prio.-Tet., Ctr. grkft.) DaS

Genueser Biatt „Caffaro" meldet auS Lyon, daß der
französische KricgSminister dem Obersten Pethoy, dem Kom»
Mandanten des Depots von Avignon, telegraphisch ange»
wiesen habe, die Garibaldiner-Legion aufzulösrn. Der
Grund der Maßregel sei unbekannt. Patrouillen durch»
ziehen Avignon, um die Ordnung unter den Gartbaldinern
aufrecht zu erhalten.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firma
wöiijy bti.



Amtlicher teil.
Kekamrlmachimg.

Die Preise der Backwaren werden vom 8 . ds . Mts . ab wie
folgt festgesetzt:

1) Brot , 3' /, Pfund schwer, gewogen 14 Stunden nach
dem Backen, Mk . 0,70

*) Dasselbe , 13/4 Pfund schwer, Mk . 0,35
3) Brötchen, 50 Gramm schwer, gewogen in erkaltetem

Zustand, Mk . 0,08
4) Wafserwecke, ebensoschwer, Mk . 0,04.

Eltville , den 5. März 1915.
_ Der Magistrat.

Kekairrrtmachung.
Es werden künftig neue Brotscheine ausgegeben zusammen

mit einer Ausweiskarte . Die Auswetskarte muß bei der Ausgabe
weiterer Brotscheine jedesmal zurllckgeltefert werden.

Wir empfehlen daher dringend , diese Ausweiskarte sorgfältig
aufzubewahren.

Eltville , den 6. März 1915.
_ Der Magistrat . '

Bekanntmachung
Zu dem Zwecke der landwirtschaftlichen Bestellung der Felder

überlaßt das stellvertretende General -Kommando Kriegsgefangene.
Im Einzelnen gibt darüber das stellvertr. Generalkommando
folgende Mitteilung:

.Die Tefangenen -Arbeitergestellung ist so gedacht, daß Kolon-
ntn ,in starke von 15—20 Mann unter einem Begleitkommando
— »« »̂ 010 aus etwa 3 Mann — den Gemeinden zu Verfügung
gestellt werden . Da diese Kolonnen nur geschlossen unter Aufsicht
arbeiten können, so dürste es sich empfehlen, für die Bestellung
der Feldgemarkungen einzelne Teile zusammen zu fassen und so
nach einem bestimmten Plan die Arbeiten vorzunehmen.

Empfehlenswert dürfte es dabei sein, wenn verschiedeneNach«
bargemeinden gemeinsam eine Kolonne übernehmen und auf
diese Weise eine Gefangenen-Abteilung nacheinander in mehreren
Gemarkungen tätig werden könnte.

Die Gemeinde oder bei Zusammenschlußmehrerer, diese Mehr¬
heit von Gemeinden , hat folgende Verpflichtungen zu erfüllen,

a) Die Kosten des Transportes der Gefangenen auf Ar¬
beiter-Fahrkarten zu tragen.

b) Für ordnungsmäßige Unterbringung der Kolonne und
der Wachmannschaften zu sorgen, sowie die Kosten für
Unterkunft und Verpflegung zu übernehmen.

c) Insoweit erforderlich, weitere Wachmannschaftenin der
Bevölkerung aus Ansuchen der Führers der Begleit-
komnmndos zu stellen,

ä) Die Zulagen für die Wachmannschaften und die Ab¬
findung für die Gefangenen mit je 50 Pfg . pro Kopf
und Tag zu tragen.

Gesuche um Gestellung von Gefangenen -Kolonnen , ersuchen
wir baldigst bei uns einzureichen.

Eltville , den 3. März 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Quartirrgelder für die Zeit vom 15. Januar bis 28. Fe¬

bruar werden am Dienstag , den S. und Mittwoch , den 10.
ds . Mts . auf der hiesigen Stadtkasse während der Dienststunden
wie folgt ausgezahlt.

Für die sämtlichen Quartiergeber in den Straßen mit den
Anfangsbuchstaben von A bis K am Dienstag , den 9. und die
der Straßen von L bis Z am Mittwoch , den 10. ds. Mt ».

Gltvillv , den 6. März 1915.
_ Der Magistrat.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihen

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer

Hauptkasse(Rheinstrasse 42)
und den

sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlnng
auf die

Kriegsanleihen werden SVI»
und,

falls Landesbankschuldoerschreibungen verpfändet werden,51» »errechnet.
Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen

Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
einer unserer Kaffen erfolgt.

Wiesbaden , den 36. Februar 1915. (3238
Direktion der Nassauisehen Landesbank.
« Hlihm* ET*r«verkaufen. (3248

nUllllt # l Wo ? fagt d . Expd . d. Bl.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hinscheiden

und der Beeidigung- meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters, Bruders, Schwagers und Onkols

Herrn Michael Yanvor
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonderen Dank noch für die vielen Kranz- und
Blumenspenden sowie dem „Militär -Verein “, dem
„Math . Arbeiter -Verein “, der Firma „Math.
Müller “ und seinen Kollegen  für die dem
Verstorbenen erwiesene letzte Ehre. [3246

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Gertrude Vanvor

und JCinder.
Eltville,  den 7. MSrz 1915.

Ta. Belg. Anthrazit
Cierbrikm

Ta.üeig.AiittaritiilmTT
offeriert (3237

M. Müller , Niederwalluf,
R«hh»ls «nd Kahle«handl«ng.

Erwarte Anfang April gröbere Posten Kohlen und
bitte mir Bestellungen bald zukommen zu lassen. Karte
genügt, da nur beschränkte Mengen geliefert werden.

August Dürr
Bauschlosserei

gegründet 1868.
Eltville a. Uh

empfiehlt ein großes Lager sämtlicher

Weinbergs-Artikel
sowie

Endstäbe. Mittelftäbe
Spanner. Kette« und Keftplattche« für Kolxpsahle.

Ausführung aller Arten Schlasserarketten schnell
und Billig.

Pion-pie Lieferung aller Artikel. - (3244

Erfindungen _
« r^ crbe£- r,eeU  und sachgemäß kostenfrei geprüft , l 2190
Broschüre „Führer im Patentwesen " gratis und franko

Patent - und Techn . Miro,
fteiwr . Heidfeld , Ingenieur , Mainz , Martinstraße 30.

H-Il.Kaffee-».Biittechiis Wiesbaden.
Inhaber: Joseph Sieder

Telephon 2424 5 Kirchgafle 5.

Beste and billigste Bezugsquelle für Lebensmittel.
Spezialitäten:

Kaffee, Tee, Kakao
billig und gut.

Westfäl. Wurst- und Fleischware»,
stets frisch und preiswert.

Margarine.
Preisliste gratis . .-. Versand nach Auswärts.

Statt besonderer Anzeige!
Wer treu gekämpft, bis ihm die Kraft gebricht
und liebend stirbt, ach, den vergisst man nicht.

Am 6. März~starbSim Lazarett zu München in¬
folge einer in der Nacht vom 24.- 25. Februar er¬
littenen Verwundung durch einen Granatsplitter
mein lieber, guter treusorgender Sohn, unser guter
Bruder, Schwager, Onkel, Vetter und Neffe

Martin Henrich,
"Wehrmann im 80 . Aes -Jnf -Aegimenl,

im Alter von 38. Jahren.

Gleich seinem Vater und Grossvater kämpfte er
mutig und tapfer für sein Vaterland.

Hm stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Henrich Wwe.

geb. Schwank
und Jftnder.

Zieh’, liebes Kind, zieh’ hin in jene Welt
Im Himmel findest Du, ’
Was diese Welt nicht gibt,
Denn nur bei Gott ist wahre Seelenruh’,
Von keinem Schmerz getrübt.
Hier muss man oft in Unruh’ schweben,
Dort ist ein ungestörtes Leben.
Wohl Dir, mein Kind !

. . .. Die  Beerdigung findet am Mittwoch, den 10-
März, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus
statt. Das Totenamt wird Freitag Morgen 7 Uhr
gehalten.

I Atelier
für modernen Zahnersatz und Plomben.

Arthur Krohe
Dentist

Mainz.
Gr. Bleiche 24H- Telephon 544.

Sprechstunde 8—7 Uhr. Sonntags 9- 1 Uhr.

Wiesbaden,
Kirchgasse llH.

Sprechstunden 2—7 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr.

Spezialität : [1947e
Kronen- und Brückenarbeiten.

Fast schmerzloses Zahnziehen. — Solide Preise.

Aus Nr. 40 der Bayer. Staatszeitung vom 18. 2. 15.

Aus Dankbarkeit zur Veröffentlichung.
Mein 21jähriger Sohn Josef litt jahrelang derartig schwer

an epileptischen Anfällen, dass täglich schwere Anfälle ein¬
traten mit andauernder Bewusstlosigkeit , Körperzuckungen
und nachfolgender grosser Schwäche. Die Anfälle waren
so arg, dass Gedächtnis und Körperkraft zusehends gelitten
hatten. Nichts wurde unversucht gelassen zur Heilung
dieser hinfallenden Krankheit, jedoch war alles umsonst
und hatten wir alle Hoffnung aufgegeben . Da erfuhr ich
von meinen Verwandten in Hohenfurch beiSchongau , dass
deren 22jährige Tochter, die dasselbe Leiden schon 10
Jahre hatte , geheilt wurde durch die Iiautenschlä-
ger ’sehe „^ yrmoor -Bade -Kur “. Wir wendeten diese
Kur zu Hause an und zu unserer aller grossen Freude
wurde mein Sohn so vorzüglich geheilt, dass die Anfälle
nun fast ein halbes Jahr nicht mehr aufgetreten sind und
derselöe kräftig an Körper und Geist und arbeitsfähig ge¬
worden ist. Dies ist mir ein grosser Segen, da mein
ältester Sohn im Felde steht. Aus diesem Grunde und
weil wir alle Hoffnung auf Heilung wirklich aufgegeb en
hatten, spreche ich dem llaturhellkundigen Herrn B
Alfred Lauten «chl &ger , Manchen , Roiental 16
unseren grössten Dank und Anerkennung öffentlich aus,

Pltzling (Oberbay.), den 17. Februar 1915.
bei Landsberg a. Lech.

Mwe. Regina Uingler nnä Familie.
Sägowerksbesitzerin. [3247m

Unsere Krieger verlangen
Gute Taschenlampen.

Dieselben erfüllen aber nur dann ihren Zweck, wenn fie
wirklich guten Batterien und Osrambirnchen ausgestattet fi

Meine

llllen-lleber. und Briiiant'Batteriei
sind die besten Kriegsbatterien . friz-

Gutachten von Behörden und Privaten.
Nur zu haben bei

Heinrich Offenstein ,
Glektrotechn. Geschäft, Eltville , Wortstraße

Als " ~

Liebesgaben
für die Krieger empfehle

Kriegstaschenkarten per Stü
2« Pfg.

hervorragend praktisch und bequem, bis ins kleinste dun

Soldaten - Sprachführer, Stüil
20 Pfg .,

in Deutsch-russischer und Deutsch-ftanzöfischer Sprache zur leicht»
Verständigung für jeden Krieger in Feindesland unbedingtwendig.

Tafchenfenerzeng
mit Luntenzünder , Stück 30 Pfg.

Taschenspiele „Dadomü ",
bestes Unterhaltungsspiel im Schützengraben, Stück 20 Pfg.

Taschen-Toilette -Gegenstände,
Etui 80 Pfg . '

Nachtlicht „Bertha ",
brennt 8 Stunden ohne Geruch und Gefahr , ein Feldpostbrief e
haltend 6 Lichter a 8 Stunden Brenndauer , kostet 1 .00 2

Feldpostbriefe
mit je einer dauerhaften Streubüchse für Salz . Pf ^ fer u:
Zucker, zusammen 60 Pfg.

Kriegs -Taschentagebücher
für Soldaten , per Stück 1 .1« Mk.

Feldpoftbriefkäftchen
ans Holz mit Cognac , und Rumflaschen , beste Sicherbeit i
gen Zerbrechen der Flaschen» Stück 1.10 Mk.

Feldpoftkarlen,
aus dem Felde nach Haus zu senden.

Taschentücher,
aus Tuchpapier , 25 Stück 20 , Pfg.

Taschen-Klosetpapier,
das „Allernötigste für unsere Soldaten im Felde ", das Päckch
als Feldpostbrief frei zu senden, IS Pfg.

Alwin Hoffte , Papierhandlung.

Ragut
Geflügelfutter

was sich seit 10 Jahren zur <kfielung vieler Eier, sogar oh'
reien Auslauf , Herbst und Wtnt

glänzend bewährt und wo>»
täglich über eine [28’

’|2 Million
Hühner gefüttert empfiehlt:
,C.Hoeül,Colonlalw.EltYill«

Wasche
mit

Henkel!
Blrich-Soöa.
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